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Scrıntorum OChristianorum Orzentalıum. Parısuns: (arolus Poussielgue
bıblıopola. Linsiae ; Otto Harrassowıtz.

Scrıptores SYL. Serzes tertaca. Tomus VEr VLE Eliae metronolıtae Nisibenz
ID chronologieum. Pars DIOF. Kdıdit, ınternretatus est E, W. Brooks.
(232 i

Pars DOosterı0Yr. FEidıudıt, enterpretatus est J.=B. Chabot, 1910 (162 167

Das 1n der eINZIgEN, leiıder nıcht vollständigen Hs rat. Mus
Add. ZI79 syrısch nd arabıisch erhaltene. 1mMm 1330 e
abgefaßte chronographische Werk des IMIER von Nısıbiıs ıst 1n se1ıInem
ersten 'Teile e1INe der zahlreichen Nachbildungen der KEusebjanischen
Chronık, welche die nıchtgriechischen chrıistlichen Luteraturen des
Orijents gezeltigt haben, zerfallend 1n eıne Anfang un nde
unvollständig vorliegende un ıuch 1mMm Inneren Lücken aufweisende
Sammlung von ILusten ZULT" A'Tlichen, Profan- un Kırchengeschichte
und 1n den In se1ıner erhaltenen (+estalt mıiıt dem 337 Gr (= 25/26)einsetzenden chronographischen Kanon, dem ıe grundsätzlich für jeden
Kıntrag gemachte Quellenangabe den ert e1ınes unschätzbaren KReper-
torıums VO  ; Fragmenten meıst untergegangener (Üeschichtswerke VOT'-
leiht. Den zweıten 'Teıl bıldet. e1]nNe Art Handbuch der chronologi-schen W ıssenschaft, gewıdmet den verschıedenen Jahrestypen un Aren
der Agypter, Perser, Araber un Syrer un unter anhangsweiser Be-
rücksichtigung auch des mohammedanisch-arabischen un des parsıschenFYestkalenders der jJüdıschen un chrıistlichen Festeberechnung, Nach-
dem schon 1884 Baethgen den nach Jahren der He  STa  8 zählenden
Schlußteil des Kanons un 1888 Lamy dıe erhaltenen vorıslamischen
Partıen desselhben qals Fundgrube VO  — Bruchstücken älterer hıistor10-
graphischer Lanteratur ausgebeuütet un 1m übrıgen e1Nn der Lısten-
sammlung angehörender Päpstekatalog, SOWwIje e1INE 1mM zweıten 'Te1ile
des Werkes dem Hıppolytos zugeschrıebene Usterberechnung Beach-
LUNgS gefunden hatte, das (+esamtwerk endlich soeben durch Qlaı

In französischer Übersetzung vorgelegt worden WAar, erhalten
WIT vOn demselben durch das GCSCc0O erstmals eıne von lateinischerÜbersetzung begleitete vollständige Ausgabe. Abgesehen VOoO  a dem
bedauerlichen Fehlen e1INeEs alphabetischen Registers mındestens der
zıtierten Autoren un Quellen mıiıt. Angabe aller Stellen, denen
e1INe Zatation erfolgt, schlechthin mustergültig, wırd dieselhbe dıe ma ß-
gebliche Grundlage für alle künftig Ehas VO  S Nısıbhis anknüpfendenoder auf e1IN Rechnen mit, ıhm angewıesenen. Untersuchungen bılden
haben An Stoff für derartige Untersuchungen wırd es be1 der Sanz
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hervorragenden Erudition des Autors och auf SETAUME eıt hinaus
nıcht fehlen Vor allem g1lt EsS VoRn der indiyvıduellen Kıgenart der
Aurch cdie YZatate des IMIER kenntlich werdenden literarıschen Erschei-
NungeN auf (}+rund e1NEe& sorgfältigen Studiums der einzelnen Frag:
mente sich Rechenschaft geben und eın etwalges Nachwirken e1N-
zelner dıeser Krscheinungen anderwärts festzustellen, wobel VOL allem
natürlıch, aber nıcht ausschlıeßlich, dıe auf uUuNSs gekommenen arabıschen
Denkmäler nestorjl1anıscher Hıstoriographie eıinerseıts un die große
W eltehronık des J akobiten Michaäl Gr andererseıts 1n Betracht
kämen. Auch das wırd 112 ermiıtteln versuchen MUSSEN, auf
welchen der zahlreichen VO  S ıhm namhafrt, gemachten Quellen das
W eerk des Nısıbeners unmıiıttelbar beruhen, durch welche Vermittelung

ı1ıhm dıe Kenntnis der übrıgen 1 einzelInen zugekommen Se1IN dürfte.
Chronographische Fundamentalauktorität ist {UT has neben Euseblilos un dem

für die spätere byzantıniısche Chronographie grundlegend gewordenen N1ano0s der
VOo  w} ıhm 99 Übers. 111) a‚g Zelitgenosse Justinlans ezeugte Alexandriner
Androni1kos, der ja uch SONStT auf dem syrischen Sprachgebiete reichliıche Spuren
hınterlassen hat Eıne mOoNOgTaphische Aufarbeitung es dessen, W 4S die yrer UuNXNs

VONn sSe1iNer untergegangenen Arbeit gyerette aben, w4re ıne der drıngendsten Kr-
ganzungen, deren Gelzers Serxtus Julzus Afrıcanus bedürtfte. Sı]ıe wüurde VO  - dem
gyerade hıer sıch bıetenden besonders reichen auszugehen en. Von einer
Reihe hne Verfassernamen angeführter extie verdienen namentlich 1nNne miıt dem
erhaltenen Chronicon Kdessenum N1C. identische Edessenische KÖönıgschronık un
eın Liber Pontıficalis VO  e Nısıbıs Beachtung, der uch dıe akrale Baugeschichte
der berücksichtigte. Man wird en letzteren Sıch eLiwa als eın Seitenstück
der Kırchengeschichte der Adıabene des Mesihäze Yä P denken haben Unter den VOe1'=-

schiedenen mıiıt Namen genannten syrıschen Historiıkern cheıint M1r der wohl geW1ß
unmiıttelbar benutzte 186 denah VO  H Basra auch anderwärts bedeutsam nachzuwirken.
Fraglich ist, INr übrıgens, ob miı1t Sıcherheit fUür alle TST unter islamiıscher Herr-
schaft entstandenen Werke christlicher Historiker, dıe Ehas zıtlert, noch ıe syrısche
prachform ANYECENOMMEN, die arabısche ausgeschlossen werden kann. W esentlich
weıter hılft Ellas uch bezuüglıch des Andreas, Bruders eines Magnes, un seiner
Bilderchronik, uf die ıch KOsS C (1907) 19705 hingewı1esen habe Gegen das
„Lrenaeus, Bruder des Ignatios‘ der Berliner Hs fol. 1201 fol. 59 r9 stellt er zunächst
einmal jene 1 Evangelienkommentar Isö däds VO  - erwWw überheferte Namensform
endgültig a {Is die richtige sıcher. Sodann mMac. Übers. S 73 K über
die YZe1it des Mannes dıe Angabe, daß se1ın Werk mehr a {ISs 300 Jahre nach ‚,‚der
Erscheinung“‘ Christi un ungefähr 200 TEe früher verfaßt habe, als AA  Sem ön Bar-
Qaja seıne syrısche Bearbeitung der Eusehljanischen Chronik veranstaltete, W as NaCc
IL11 99 Übers. 111) unter dem Sassanıden Kosrau 4} Parwezd (  0—6 geschah.
Wır kommen mıi1t der Bılderchronik des Andreas wa 1ın den Ausgang des

Jahrhs., ın dıe unmıttelbare Ze1 der illustrierten yTr1echıschen Welt-
chroni1k, deren Fragmente Bauer un Strzygowski bearbeıtet en

In Beurteijlung der 1ın jedem nıcht einfachen Verhältnısse
der Yextesüberlieferung, welche der eINZIYE Kodex vermöge der Mehr-
zahl se1ner Herstellung beteiuligter an aufweıst, stimmen dıe
beıiden Herausgeber N1C mıteinander übereın. W ährend Br den C
samten syrıschen un dıe seı1ıt. Baethgen mıt der Sigle bezeichneten
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un voOnxn Wright für dıe Hand des V erfassers selhst ın Anspruch g -

eıle des arahbıschen wenıgstens auf ınmittelbare Amanuenses
desselhben selbst zurückführt, hbetont e1INn zwıischen un dem S
rıschen Texte bestehendes Verhältuns, das ihn Lı der Annahme Zı

nötıgen scheınt, daß s sich ıer wıe dort dıe gelegentlıch fehler-
hafte Kopıe eıner Vorlage handle., Meinerseıts möchte iıch eıne 1{0
Suns aller Schwierigkeiten 1n der Annahme nden, daß das JaNzZe
Werk VOoO Verfasser arabısch konzı1ıpiert, direkt ach dessen Brouillon
durch eınen Amanuensıs der VO syrischen unabhängıge arabısche
VText der Hand kopıjert, durch eınen anderen MANuUENSIS der
syrısche ext geschaffen un ndhch noch durch Kückübersetzung
AUS d1iesem vOoOn den dre]1 änden (Baethgen), HZw.
(Br.) dıe unvollständıg gebliebene Kopı1e des arabıschen Originals C1'-

ganz worden @1, 18 dıesem Sınne hıtte iıch meıne Annahme e1Ner
Originalıtät des arabıschen Textes gegenüber dem syrıschen ın meınem
W erkchen ber Die christlichen Interaturen des Orıents ZU

verstehen.
VDr BAUMSTARKEK.

R le prince Max de SaxXe, R Graffin, Nau Patrologıa
Ortentalis VV Parıs: Fırmın. Didot el Ce, imprımeurs-Edıteurs.
Allemagne et Autrıche- Hongrie erder, (1 Freibourg-en-Brisgau.

Vae d’Alexandre !’ Acemete, Terte et traductıon latıne edites DUr E. de

StOO0D- (61 "Tome Fascıcule 645—706).
Idıe Lebensbeschreibung des Begründers des A koımetentums

der Gelehrtenwelt schon längst hekannt durch dıe lateinısche ber-
SetZUNG, dıe Joh. Bollandus in dem ersten Januarband se1ner cta
Sanctorum (Antwerpen 1643, 15 Jan.) davon gab Wır erhalten

auch den Urtext derselben und AaAUS derselben Handschriuft.
nach der Bollandus seE1INE Übersetzung anfertigte, dem codex Parısınus
S 1459 I)ieses Februarmenologium, ın dem Alexandros 20. Februar
ngurıert 657 „Au favrjer“ ist E1n Druckfehler) scheıint. 1n der *ar
dıe eINZIgE Handschrift fr se1N, die diesen ext enthält Die übrıgen
Kxemplare des en Februarmenolog1ums enthalten ıhn nıcht, un 1n
den alten Jahresmenologjen ist ebensowen1g vertreten. Den codex
Parisınus 1459 selhst. ist de 00P genelgt, eher 1n das 11 als (miıt

MON und den Bollandısten) 1n das Jahrhundert datıeren.
Ich habe dıe Handschrift mehrmals iın Parıs untersucht und halte dıe
Datierung derselben 1ın das F Jahrhundert für gesichert; alle palaeo-
graphıischen Kriterjen sprechen dafür, insbesondere die schon weıt-
gediehene Mischung VO  S Unzıial- un Kursiıyformen.

Die krıtische Textkonstitution bedeutete unter dıesen Umständen eine ziemlıch


